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Kulturelle und religiöse Puristen bedauern
heute gelegentlich, daß sich die Kulturen und
Religionen vermischen und man heute ganz
selbstverständlich in jeder größeren Stadt
Volkshochschulkurse in Yoga oder Tai Chi oder
ähnlichem findet. Die Motive dafiir sind unter-

schiedlich - die einen lehnen asiatische Me-

ditationsformen grundsätzlich ab, die anderen
bedauern den Synkretismus, die dritten die Sä-
kularisierun? und Verwässerunp der traditio-

nellen Übungen, usw. Allerdings übersehen die
meisten, daß Kulturen historisch und in der

Gegenwart nicht den von HUNTINGTON ent-
worfenen kulturellen und religiösen Blöcken
ähneln, sondern daß es immer wechselseitige
Beeinflussungen durch Handel und Reisende
gegeben hat. Für den Fall des Yoga läßt sich
dieser Prozeß zuniindest in einer Bewegungs-
richtung anhand des Buches von Karl BAIER
nachvollziehen. Yoga auf dem Weg nach Westen
beginnt mit den Berichten antiker Schriftstel-
ler über die »Gymnosophisten« in Indien, von
denen sich vermuten läßt, daß sie Yogis waren.
Bereits in diesen Texten ü-itt ein Motiv auf, das
bis heute das Interesse am Yoga im Westen
charakterisiert: die Westler (in diesem Fall die
Griechen) seien vom natürlichen Leben weit

entfernt und würden nur nach eigener
menschlicher Willkür leben - während diese

Gymnosophisten die Weisheit suchen und na-
turgemäß leben würden. Dieses Motiv für die
Hinwendung zu asiatischer Weisheit findet sich
später in der Romantik wieder, und heute mu-

tet es fast trivial an, da es meist auf den ersten

Seiten diverser New Age Literatur zu finden ist.
Die antike Yoga-Rezeption ist nicht völlig

unbekannt; überraschend ist jedoch, daß sich
ein Einfluß des Yoga auf das Herzensgebet der
Athos-Mönche feststellen läßt. Mittels eines In-

dizienbeweises - da es keine direkten Quellen
gibt - macht BAIER plausibel und nachvollzieh-
bar, daß der Hesychasmus, das Gebet der Ruhe
durch die Vermittlung von wandernden Sufis
Impulse aus dem Yoga erhielt. Die Interpretati-
on des »Methodos«, der ältesten Quelle für die
Übung des Hesychasmus auf dem Athos ver-
deudicht den Einfluß des Hatha-Yoga auf diese
Gebetsweise. Daß auf den großen internationa-
len Handelsrouten des Mittelalters nicht nur
Waren, sondern auch andere Güter wanderten,
unterstreicht der Umstand, daß sich ein Einfluß

des Yoga auch bei dem spanischen Kabbalisten
Abraham ABULAFIA nachzeichnen läßt, einem
der wichtigsten Vertreter der Gematria. Die
Kabbala wiederum gibt - vermittelt über Re-
naissance-Philosophen - der chrisdichen Eso-
terik der Neuzeit Impulse.

Im Zeitalter der Eroberungen ist nichts
über die Rezeption des Yoga überliefert; erst
mit der Konsolidierung des europäischen Im-
perialismus in Asien beginnt man, sich für Yo-
ga zu interessieren. Hier stehen sich zwei
Gruppen gegenüber: einerseits die Gruppe der
Philologen und Philosophen, und andererseits
die Okkultisten und Esoteriker. Folgt man mit
BAIER der Geschichte des Yoga im Westen im
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19. und 20. Jahrhundert, dann begegnet man
neben SCHOPENHAUER, HEGEL oder SCHELLING
auch Madame BLAVATSKY. einer der ein-

flußreichsten Gestalten des 19. Jahrhunderts.
Die Theosophische Gesellschaft, die sie zu-

sammen mit Henry OLCOTT begründet hat,
fa-ansportiert asiatische Religiosität in den We-
sten, und unter anderem den Yoga als praktische
Übung. Hier liegt die Wurzel all der klein- und
großstädtischen Yoga-Kurse. Doch auch die aka-
demische Indologie profitierte von der Theoso-
phischen Gesellschaft - vor allem an der um-
fangreichen Bibliothek von Originaltexten, die
für Gelehrte wie etwa Rudolf OTTO eine Fund-

grübe darstellten. Im 20. Jahrhundert erscheint
der Yoga in Psychologie und Religionswissen-
schaft, die beide ini Begriff sind, die Theologie
als Legitimationswissen bzw. -Wissenschaft ab-
zulösen. Die Untersuchung endet mit den
Dreißiger Jahren, zu einem Zeitpunkt, in dem
die Gestalt des Yoga im Westen einigermaßen
umrissen ist. BAIER selbst hat diesen Yoga bei
seiner Lehrerin Susanne SCHMIDA - Philosophin
in Wien und seit den späten Dreißiger Jahren
Yoga-Lehrerin - kennengelernt. Die Entwick-
lung bis heute wird nicht niehr berücksichtigt.

Mit der Nachzeichnung des »Yoga auf dem
Weg in den Westen« bestäägt BAIER implizit die
These KJPPENBERGS, daß die Rezeption Asiens viel
über das Selbstverständrüs der wesdichen Rezipi-
enten aussagt. Das Buch ist ein wichtiger Beitrag
zu einem weitgehend unbelichteten Teü der Ge-
schichte der zeitgenössischen Philosophie. Denn
die Asien-Rezeption ist ein eigenständiger Zweig
des Philosophierens geworden, mitderweüe auch
im Bereich der Universität, aber vor allem in der

Alltagskultur und den alltäglichen Formen der
Reflexion. Wenn man verstehen wiü, was Men-

sehen bewegt, die sich mit Hilfe asiaäscher Tra-
ditionen oder deren Versatzstücken artikulieren,

dann sollte man Karl BAIERS Studie unbedingt le-
sen. Und ansonsten ist das Buch die erste Mono-

graphie zu diesem komplexen Bereich.
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